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die verbleibenden Mieter, nicht aber 
für den Vermieter. Der Vermieter 
wird so daran gehindert, das Ver-
tragsverhältnis durch Kündigung 
aufzulösen. 

Wer ein Mietverhältnis kündigen 
will, muss dies nach dem Wil-

len des Gesetzgebers stets schriftlich 
tun. Kündigungen, die nicht dieser 
Form entsprechen, sind unwirksam. 
Wichtig ist auch, wer unterschreibt. 
Sollte ein Verstorbener mehrere Er-
ben haben, dann müssen sie auch alle 
die Kündigung unterschreiben. 

Nach einer Kündigung folgen die 
üblichen Schritte: Die Woh-

nung muss bis spätestens zum Mie-
tende geräumt werden. Bestimmte 
Verpflichtungen des Mietvertrages 
gehen auf die Erben über: beispiels-
weise Schönheitsreparaturen und 
das Beheben von Schäden, die der 
verstorbene Mieter verursacht hatte. 
Der Erbe kann allerdings seine Haf-
tung auf den Nachlass beschränken 
lassen. 

nen Seite und andererseits auch für 
die Erben oder eingetretenen Per-
sonen wie Ehegatten oder Kinder. 
Gekündigt werden kann innerhalb 
dieses Monats mit der gesetzlichen 
Frist von drei Monaten. 

Die Frist für dieses Sonderkündi-
gungsrecht beginnt nicht auto-

matisch mit dem Todestag, sondern 
sie läuft ab dem 
Moment, in dem 
jemand Kenntnis 
von dem Todesfall 
erhält. Das bedeu-
tet: Wenn Erben 
oder eingetretene 
Personen erst spät 
vom Todesfall 
erfahren, kann 
das Sonderkündi-
gungsrecht auch 

dann noch wie beschrieben ausgeübt 
werden. Ein solches Sonderkündi-
gungsrecht beim Tod des Mieters 
gilt ausschließlich für Wohnraum-
Mietverträge. Man kann es nicht 
übertragen auf gewerbliche Mietver-
träge oder auch Mietverträge über 
bewegliche Sachen. 

War der Verstorbene nicht der 
alleinige Mieter, sondern das 

Mietverhältnis bestand daneben 
auch noch mit anderen Personen, 
wird das Mietverhältnis automatisch 
mit den verbleibenden Personen 
fortgesetzt. Das macht einen Unter-
schied für das Sonderkündigungs-
recht: Es gilt in diesem Fall nur für 

Stirbt ein Mieter, geht sein 
Mietvertrag (wie die gesamte 

Erbschaft) mit allen Rechten und 
Pflichten auf die Erben über. Der 
Mietvertrag wird zu den bisherigen 
Bedingungen weitergeführt, es än-
dert sich nur die Person des Mieters. 

Außerdem gibt es das so genann-
te Eintrittsrecht für Menschen, 

die zu diesem Zeit-
punkt mit im selben 
Haushalt leben: 
Familienangehöri-
ge, Ehegatten oder 
auch Lebenspartner, 
die mit dem verstor-
benen Mieter einen 
gemeinsamen Haus-
halt geführt haben, 
treten mit dem Tod 
des Mieters in das 
Mietverhältnis ein. Lebten in dem 
gemeinsamen Haushalt Kinder des 
Mieters, treten diese mit dem Tod 
des Mieters in das Mietverhältnis 
ein, sofern nicht der Ehegatte eintritt. 

Wenn ein Mieter stirbt, der 
allein in einer Wohnung ge-

wohnt hat, gilt auch ein mietrechtli-
ches Sonderkündigungsrecht: Beide 
Vertragsparteien können von einem 
fristgebundenen Sonderkündigungs-
recht Gebrauch machen – sie haben 
einen Monat lang Zeit, um sich zu 
überlegen, ob sie eine Kündigung des 
Mietverhältnisses wünschen oder ob 
der Vertrag fortgesetzt werden soll. 
Das gilt für den Vermieter auf der ei-

Was sind die mietrechtlichen Folgen, wenn der Mieter stirbt?

Samir Talić ist Rechtsanwalt  
und Fachanwalt für  
Miet- und Wohnungseigentumsrecht 
in der Kanzlei Königstraße.

Die Reihe „Mietrecht im Todesfall“ wird im kommenden Heft fortgesetzt: Teil 3 ∙ Wenn der Mieter ohne Erben stirbt.

Der Gesetzgeber 
wünscht die  

Fortsetzung des 
Mietverhältnisses 

beim Tod  
eines Mieters

Vorsorge

Was ist eine Bestattungsvorsorge?

In den nächsten Ausgaben der LebensZeiten werden wir weitere Fragen rund um die Vorsorge beantworten: 
•	 Was muss ich tun, um eine Bestattungsvorsorge abzuschließen?
•	 Welche Kosten kommen auf mich zu?
•	 Wie bringe ich es meiner Familie bei, dass ich eine Vorsorge machen will oder schon gemacht habe?
•	 Was genau passiert, wenn ich sterbe und vorab eine Vorsorge abgeschlossen habe?
•	 Welche Arten der Vorsorge gibt es überhaupt?

In dieser neuen Rubrik bespricht Julia Fuchs  
unterschiedliche Aspekte einer Bestattungsvorsorge.

Mit einer Bestattungsvor-
sorge kann man festhal-
ten, was mit einem selbst 

passieren soll, wenn man eines Ta-
ges stirbt. Kein einfaches Thema. 
Denn auch heute noch stoßen viele 
Menschen auf Unverständnis, wenn 
sie mit ihren Angehörigen über das 
Thema Tod sprechen möchten. Oft 
hören sie dann: „Ach, hör doch auf! 
Du stirbst noch lange nicht!“ oder 
„Bis dahin ist noch lange Zeit“.

Wir als Bestatter haben un-
sere schwierigsten Gespräche mit 
Familien, die nicht einmal wissen, 
ob ihr gerade verstorbener Angehö-
riger feuer- oder erdbestattet werden 
möchte. Diese Entscheidung für je-
manden treffen zu müssen ist hart.
Deshalb ist eine Bestattungsvorsorge 
für jedermann sinnvoll. Auch dann, 
wenn Menschen sich niemandem 
mitteilen können oder wollen oder 
keine Angehörigen mehr haben.

Wie detailliert so eine Vor-
sorge aussieht, ist ganz unterschied-
lich. Einige sprechen mit uns wirk-
lich ihre gesamte Bestattung durch 
– alles, was sie sich wünschen. Sie 
fangen an bei der Bestattungsweise, 
legen die Art ihres Grabes fest, die 
Blumen, die Musik und den Text für 

ihre Traueranzeige. Sie bestimmen, 
wer vom Tod erfahren soll, die ge-
wünschte Kleidung und auch, was 
in der Rede erwähnt werden soll. 
Eine Dame hatte bereits ihre Trau-
erkarten geschrieben, adressiert und 
frankiert. Wir mussten lediglich das 
Sterbedatum ergänzen und den Ter-
min für die Beerdigung eintragen. 
Andere lassen manche Punkte gerne 
offen. Vielleicht, weil sie ihrer Fami-
lie auch Gestaltungsmöglichkeiten 
einräumen wollen oder sich schwer 
tun, manches zu entscheiden.

Wichtig ist zu wissen, dass eine 
solche Bestattungsvorsorge 

nicht verbindlich, sondern nur rich-
tungsweisend ist, solange die Bestat-
tung nicht bezahlt wurde. Wenn kein 
Geld einbezahlt wurde, weder bei 
uns noch bei der Deutschen Bestat-
tungsvorsorge Treuhand AG, dann 
können die Angehörigen alles wie-
der abändern. Das kann auch sehr 
sinnvoll sein, zum Beispiel dann, 
wenn der oder die Vorsorgende sich 
eine pompöse Bestattung mit teu-
rem Eichensarg, mit Orchester und 
Blumenmeer gewünscht hat, später 
aber vergessen hat, das Geld dafür 
zu hinterlassen. Ist eine Bestattung 
hingegen bereits bezahlt vom Vor-
sorgenden, so wird sie auch exakt so 

ausgeführt wie vereinbart. Bei jeder 
Vorsorge fragen wir nach einem An-
sprechpartner. Dies ist sehr wichtig 
– sonst wissen wir nicht, mit wem 
wir im Todesfall in Kontakt treten 
können, beispielsweise um Termine 
auszumachen. Sollte ein Vorsorgen-
der keine Angehörigen oder Freunde 
haben, raten wir zu einem gesetzli-
chen Betreuer.

Unsere Mitarbeiterin Julia Fuchs 
wird in den nächsten Ausgaben hier 
das Thema Bestattungsvorsorge 
besprechen.

Mailen Sie uns Ihre Fragen an  
vorsorge@bestattungshaus-haller.de

Recht 
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haber, was in Stuttgart auch jeder 
wusste. Außerdem hatte sie zwei 
uneheliche Kinder von zwei unter-
schiedlichen Männern, zu denen sie 
sich in aller Öffentlichkeit bekannte. 
Ihr Lebenswandel wurde ihr später 
zum Verhängnis. Am 19. Juni 1910 
wurde sie von einem verschmähten 
Liebhaber erschossen: Aloys Obrist 
tötete sie in ihrer Wohnung in der 
Urbanstraße. 

Am Tag ihres Todes blieb das 
Hoftheater geschlossen, und 

in der Stadt wurde halbmast ge-
flaggt. So hielt die Stadt inoffiziell 
Hoftrauer.  Anna Sutter liegt auf 
dem Pragfriedhof begraben.

Oper. Dort wurde sie vom Stuttgarter 
Hofintendanten Joachim Gans Edler 
von Putlitz entdeckt und 1893 an das 
Stuttgarter Hoftheater engagiert.

In Stuttgart wurde Anna Sutter 
zum Publikumsliebling. Es heißt, 

sie habe keine besonders schöne 
Stimme gehabt – 
doch eine umso 
intensivere Aus-
strahlung auf der 
Bühne. Auffüh-
rungen, in denen 
sie mitwirkte, wa-
ren immer ausver-
kauft. Ihre Para-
derollen waren die 
Salome und die 
Carmen, mit deren 
Schicksal Anna 
Sutter nach ihrem 
Tod verglichen 
wurde.

Zu ihrer 
Bekanntheit trug 
sicherlich ihr Le-
benswandel bei, der 
für damalige Ver-
hältnisse äußerst 
ungewöhnlich war. 

Anna Sut-
ter war nie verhei-
ratet, hatte aber 
zahlreiche, ständig 
wechselnde Lieb-

In guter Gesellschaft – Stuttgarts Friedhöfe

Anna Sutter wurde als Toch-
ter einer Musikerfamilie 1871 

in der Schweiz geboren und wuchs 
in Freiburg und München auf. Sie 
erhielt eine gute musikalische Aus-
bildung und entschied sich, das Ge-
sangsfach zu wählen. Ihre Laufbahn 
begann Sutter an der Augsburger 

Der Pragfriedhof

Mord an der Oper: Anna Sutter, Sängerin (1871-1910)

In dieser Serie stellt die Kunsthistorikerin Claudia Weinschenk Friedhöfe und die Menschen vor, die auf ihnen  
bestattet wurden. Dies ist der zweite Teil der Serie über den Pragfrriedhof. 

Anna Sutter als Salome.

Anna Sutter als die „Die lustige Witwe“.

Die Geschichte eines Steins
In dieser Rubrik erzählt Bar-
bara Treulieb die Geschichte 
einer Familie und beschreibt 
dabei, wie ein Grabmal 
entsteht. 

Bei Andeer, im Schweizer Kan-
ton Graubünden, wird bereits 

seit Jahrhunderten zartgrüner Gneis 
mit hellgrauen Einschlüssen abge-
baut. In der Fachsprache würde man 
ihn als einen Orthogneis mit hell-
grünen Glimmerblättchen bezeich-
nen. Als Albert Benz einst auf ei-
ner Familienreise über ihn stolperte, 
empfand er ihn einfach nur als ein 
warmes Gestein, das zukünftig in 
ihm die eine oder andere Urlaubser-
innerung wachrufen sollte.

Als Albert Benz 1983 starb, 
verständigten sich seine Frau Marie 
und sein Sohn Dieter schnell darauf, 
dass der schweizerische Gneis der 
schönste Gedenkstein für ihn sei. 
Und so zeigte der Andeer Gneis die 
kommenden Jahre die Erinnerungs-
stätte für Albert Benz an. Besucher 
fanden dort einen Ort, um Blumen 
für den Verstorbenen niederzulegen 
und seiner zu gedenken. 

Als die Laufzeit der Grab-
stätte endete, entschied seine Witwe 
Marie Benz, die Laufzeit nicht zu 
verlängern. Sie ließ die Grabstätte 
auflösen und den Grabstein bei der 
Steinmanufaktur Treulieb einla-
gern. Sie selbst wollte eines Tages 
in Stuttgart-Weilimdorf beigesetzt 
werden, die Familiengrabstätte sollte 
dorthin verlegt werden. 

2015 starb auch Marie Benz. 
Ihr Sohn Dieter wollte auf der neuen 

Grabstätte auch dem vorhandenen 
Grabstein einen Platz geben. Die 
Idee entstand, diesem Stein eine 
neue Form, eine neue Symbolik zu 
verleihen. Schließlich wandelte sich 
seine Bedeutung, es wurde eine Ge-
denkstätte für ein Ehepaar, es war 
nicht mehr die eines einzelnen Men-
schen. Dies durfte auch am Grab-
mal selbst sichtbar werden.

Dieter Benz und seine Ehefrau 
hatten von Anfang an die 

Vorstellung von einem zweiteiligen 
Grabmal. In Gesprächen mit Stein-
bildhauermeisterin Barbara Treulieb 
nahm der Entwurf nach und nach 
Gestalt an. Für den bis dato rauen 
und unbearbeiteten Felsen wurden 
eine passende Oberflächenbearbei-
tung und neue Schriftentwürfe be-
sprochen. Das Team der Steinma-
nufaktur sägte die neue Silhouette, 
die entstandenen Flächen wurden ge-
bürstet und geschliffen. Namen wer-
den auch heute noch in Handarbeit 
graviert. Man braucht viel Erfahrung 
und ein hohes Maß an Fingerfertig-
keit, um die individuellen Entwürfe 
exakt in Stein umsetzen zu können. 

Die Grabanlage wurde an-
schließend mit oxidierendem Flach-
stahl eingefasst und durch einen 
homogener Pflanzring ergänzt. 
Eine Komposition aus Elementen 
entstand. Die zwei selbstständigen 
Steinstelen verbinden sich durch eine 
Wellenbewegung zu einem Ganzen. 
Auf diese Weise ist der Gedanke der 
Verbindung sichtbar gemacht wor-
den. Das für Albert Benz so beson-
dere Material aus der Schweiz steht 
nun auch für seine Frau Marie. Das 
Grab und der Gneis bieten nicht nur 
dem Sohn Dieter Benz einen guten 
Ort der Erinnerung. 

Barbara Treulieb arbeitet im elterlichen 
Betrieb am Pragfriedhof und berät Ange-
hörige bei der Gestaltung von Grabmalen.

Man braucht ein hohes Maß an Fingerfertigkeit.

Grab und Friedhof Kunst und Historisches
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Hospizdienst Leonberg  ·  Seestraße 84  ·  71229 Leonberg 
Tel.: 07152 · 335 52 04  ·  www.hospiz-leonberg.de

Hospiz St. Martin  ·  Jahnstraße 44-46  ·  70597 Stuttgart  Tel.: 0711 · 652 90 70  ·  www.hospiz-st-martin.de 
Einzelgespräche und -begleitung, Gesprächsgruppen, Reisen, Wochenenden

Hospiz Stuttgart  ·  Stafflenbergstraße 22  ·  70184 Stuttgart Tel.: 0711 · 237 41 50  ·  www.hospiz-stuttgart.de
Einzelgespräche und -begleitung, Gesprächsgruppen

Arbeitskreis Leben  ·  Römerstraße 32  ·  70180 Stuttgart Tel.: 0711 · 60 06 20  ·  www.ak-leben.de
Einzel-, Paar- und Familiengespräche für Menschen, die einen Angehörigen durch Suizid verloren haben

Verwaiste Eltern  ·  Hubertus Busch  ·  Seelsorger im Olgäle  ·  Tel.: 0711 · 278 73 860 
Vermittlung, Trauergruppen für Eltern, die ein Kind verloren haben

Hospizdienst Ostfildern  ·  Café für Trauernde Treffpunkt Ruit  ·  Scharnhauser Straße 14   ·  73760 Ostfildern-Ruit
Tel.: 0711 · 341 53 36 oder Tel.: 0711 · 616 099  Gesprächskreis & Gesprächsgruppe für Trauernde

Hospizgruppe Leinfelden-Echteringen
Barbara Stumpf-Rühle Tel.: 754 17 33  ∙  Gudrun Erchinger Tel.: 756 05 14  ∙  Elfriede Wieland Tel.: 754 13 41

  Trauergruppen und Begleitung

Quellenangaben
 
Die Quellen der Bilder werden seitenweise angegeben, innerhalb der Seite jeweils von links nach rechts und von oben nach unten

Umschlag Fotolia

Seite 3: Lange Photography

Seite 4: privat

Seite 5: Lange Photography

Seite 6: Fotolia

Seite 7: Fotolia

Seite 8: Fotolia

Seite 9: Fotolia

Seite 10: privat

Seite 11: privat

Seite 12: privat

Seite 13: Lange Photography

Seite 14: Fotolia

Seite 15: Fotolia

Seite 16: privat

Seite 17: privat

Seite 18: Lange Photography /Fam. Gebhardt

Seite 19: Lange Photography /Fam. Gebhardt

Seite 20: Fotolia

Seite 21: privat, Lange Photography

Seite 22: privat

Seite 23: R. Vollmer um 1907, Postkarte 

Seite 25: privat

Seite 27: Lange Photography

Hospiz Esslingen  ·  Keplerstr. 40 · 73730 Esslingen  ·  Tel.; 0711 · 13 63 20 12  ·  www.hospiz-esslingen.de 
Einzelbegleitung, Trauergruppen (donnerstags), Trauercafé (einmal im Monat, sonntags)

9.10.2015	 20.00	 Forum am Schlosspark Ludwigsburg · Moulin Rouge® - Das Ballett

21.11.2015	 19.00	 Beethoven-Saal / KKL · Internationale Bachakademie Stuttgart

30.12.2015	 20.00	 Komödie im Marquardt · Laible und Frisch · Gut geklaut

9.2.2016	  n.n.	 Wilhelma Theater · Le nozze di Figaro

13.3.2016	 17.00	 Theater der Altstadt · Wer hat Angst vor Virginia Woolf

16.4.2016	  n.n.	 Staatstheater Opernhaus · Carmen

Buchung über die Kulturgemeinschaft:  0711 · 224 77 14. Abo Nummer 4201, Preis 199,-.  
Bitte melden Sie sich telefonisch kurz im Bestattungshaus Haller unter 0711 · 722 09 50, 
wenn Sie gerne andere Trauernde treffen möchten und beisammen sitzen wollen. 

 Abo „Carpe Diem“ der Kulturgemeinschaft
In Zusammenarbeit zwischen der Kulturgemeinschaft und dem Bestattungshaus Haller wurde das Abo Carpe Diem 
entwickelt, das einen Querschnitt durch die Stuttgarter Kulturlandschaft bildet. Trauernde, die den Abend gerne 
mit anderen Trauernden verbringen möchten, treffen sich eine halbe Stunde vor Vorstellungsbeginn im Foyer des 
jeweiligen Hauses.

Das Projekt Silberpfoten

Kater Edgar ist ein Freigänger und braucht daher eine ruhige Wohngegend ohne größeres Verkehrsaufkommen. Er ist sehr ver-
schmust und zutraulich. Kinder mag er nicht so. Er kam ins Tierheim, weil seine vorigen Besitzer beruflich ins Ausland gingen 
und ihn nicht mitnehmen konnten. Wer sich für den achtjährigen Kater interessiert, meldet sich bitte direkt bei Marcel Yousef.

Wir finden, dass das Projekt „Silberpfoten“ des Tierschutzvereins Stuttgart einige tolle Ziele verfolgt. „Silberpfoten“ küm-
mert sich unter anderem darum, ein neues Zuhause für Tiere zu finden, wenn Herrchen zu schwach geworden oder Frau-
chen gestorben ist. Die Tierschützer betreuen auch andere ältere Tiere, die ein neues Zuhause suchen. Um „Silberpfoten“ 
dabei zu unterstützen, bieten wir hier gern ein wenig Platz an.

Kontakt: 
Marcel Yousef
Projekt Silberpfoten  
Tierschutzverein Stuttgart und Umgebung e. V.
Furtwänglerstraße 150 
70195 Stuttgart 

Tel.: 0711 · 65 67 74 11
 
silberpfoten@stuttgart-tierheim.de 
www.stuttgarter-tierschutz.de

Trost auf vier Pfoten

Trauergruppen und BegleitungTrauergruppen und Begleitung



26                                                                LebensZeiten ∙  Herbst 2015  LebensZeiten ∙ Herbst 2015 27

In neuem Licht
Wie Sie auf der gegenüberlie-

genden Seite sehen können, haben 
wir wir uns neu fotografieren lassen. 
Anna-Lisa Lange hat uns vor ihre 
Kamera geholt, und ihre Bilder zei-
gen uns von unserer besten Seite: 
der menschlichen. Anna-Lisa Lan-
ge fotografiert auch in Hospizen 
und an Trauerfeiern. Die Themen 
Sterben, Tod und Trauer sind ihr 
wichtig, sie will sich als Fotografin 
und auch ganz persönlich darauf 
einlassen. Deswegen hat sie bei uns 
im vergangenen Jahr ein Praktikum 
gemacht.

Im weiten Web
Gleichzeitig haben wir im 

selben Stil unsere Webseite kom-
plett überarbeitet und neu gestal-
tet. Sie ist jetzt frischer, klarer und 
auf allen Endgeräten gut lesbar. 
Besuchen Sie uns online: www.
bestattungshaus-haller.de. Sie fin-
den dort auch alle Ausgaben von 
LebensZeiten.

Im Rückblick
Steine können sprechen – 

mancherorts tun sie es besonders 
laut: Das Lapidarium der Stadt 
Stuttgart ist so ein Ort, über zwei-
hundert Plastiken und Überreste 
zerstörter oder abgerissener Bauten 
der Stadt werden dort ausgestellt. 
Dort, in dem Park an der Mörike-
straße, trafen wir uns im Sommer 
2015 zu einer unserer Kulturver-
anstaltungen. Es war ein glühend 
heißer Tag, trotzdem hatten sich 35 
Damen und Herren auf den Weg zu 
uns gemacht. Zur Begrüßung reich-
ten wir feuchte Handtücher, gut ge-
kühlt. So konnte jeder erfrischt die 
Führung und die Lesung genießen, 
die unsere beiden Mitarbeiter Ulri-
ka Bohnet und Axel Schwaigert mit 
passenden Texten von Thaddäus 
Troll gestalteten. 

Einen weiteren Nachmittag 
verbrachten wir mit 40 Gästen in der 
russisch-orthodoxen Kirche. Priester 
Johannes Kassberger begleitete uns, 
erklärte und erzählte viel Unterhalt-

sames und auch Bewegendes. Eine 
etwas kleinere Gruppe von rund 20 
Gästen begab sich zusammen mit 
Marcus Golser zu einer Führung 
auf den Spuren der Württemberger. 
Was nur wenige dürfen, wurde uns 
gestattet: Wir konnten die Schloss-
kapelle im alten Schloss betreten.

Weil unser Kulturprogramm 
sehr gut angekommen ist, setzen 
wir es fort. Allerdings erst im Jahr 
2017: Bis dahin machen wir ein 
Jahr Pause und sammeln neue Ide-
en. Freuen Sie sich ruhig schon da-
rauf! Ganz ohne Kultur lassen wir 
Sie auch 2016 nicht: Nahtlos set-
zen wir unsere Kooperation mit der 
Kulturgemeinschaft fort und bie-
ten auch weiterhin das Abo „Car-
pe Diem“ an. An insgesamt sechs 
Abenden treffen sich Angehörige, 
um gemeinsam Aufführungen zu 
besuchen. Wenn Sie mitkommen 
möchten, sagen Sie bitte einfach 
vorher kurz Bescheid. Dann sorgen 
wir dafür, dass Sie nicht alleine sit-
zen müssen.

In eigener Sache

Von rechts nach links, von oben nach unten
Alexander Fluhr · Stuttgart-Mitte, Martina Nitsch · Bad Cannstatt, Nico Zakel · Abschiedshaus
Axel Schwaigert · Stuttgart-Ost, Ilona Haller · Degerloch, Andrej Wimmer · L-E Echterdingen
Julia Fuchs · Leonberg, Heinrich Knienider-Beutel · Abschiedshaus, Andrea Haller · Degerloch
Ursula Blind · Degerloch, Luigi Nasuto · Abschiedshaus, Annett Bechtle · Abschiedshaus
Heiko Hauger · Degerloch, Wolfgang Fahrion · Abschiedshaus, Marius Kramer · Abschiedshaus
Patricia Bäuerle · Rot, Gerhard Lauchs · mobil, Regine Haug · Sillenbuch & Ruit
Gunther Prinz · Abschiedshaus, Ulrika Bohnet · Stuttgart-Süd, Christian Haller · Degerloch

Unternehmen



 Möchten Sie LebensZeiten regelmäßig erhalten? 
							                                                 	 '

Dann senden Sie diesen Coupon an LebensZeiten, Obere Weinsteige 23, 70597 Stuttgart 
oder kontaktieren Sie uns per E-Mail an info@lebens-zeiten.info.
Wir schicken Ihnen die nächsten Ausgaben von LebensZeiten zwei Jahre lang zu, innerhalb 
Deutschlands kostenlos. 

Vorname: 					     Nachname:
 
Straße:						     PLZ & Ort:
2015 / 9 

(Kunden des Bestattungshauses Haller erhalten LebensZeiten automatisch zwei Jahre lang.)
 

LebensZeiten soll helfen, sich auf das Unvermeidliche vorzubereiten, 
und Mut machen für das Leben danach.

Ein Magazin des Bestattungshauses Haller.
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